
Relig1öse Persönlıchkeıitsbildung 1m Novızıat

Erfahrungen Un nregungen
Von arl Frielingsdor SI: Frankfurt ST Georgen

Eınführung
VoOor etiwa acht Jahren wurde ich VO  s einem NovIizenmelılster gebeten, als 71Pa_
storalpsychologe un (Ordensmann 1m 1ın  IC auf dıe relig1öse Persönlıich-
keitsentwicklung der Noviızen eıne Kurswoche planen und durchzufüh-
Fn

Der Kurs sollte dıe großen Exerzıtien vorbereıten helfen und sıch 1m
NscChIu das „Fundament“ der ıgnatıanıschen Exerzitien mıiıt der ınnira-
DC, den Fragen nach dem persönlıchen Glauben, ach der Berufsmotivatıion
und der eigenen Identitätsfindung befassen.

Inzwıschen habe ich elf annlıche OchenKurse mıt Novızınnen und Novızen
durchgeführt, davon sıeben In den Novızlaten der Gesellschaft Jesu und dıe
übrıgen vier mıt Novizen(innen) AaUuSs MNCUN verschiedenen Ordensgemeın-
schaften. An den einzelnen Kursen nahmen 1'S bıs 2 Noviızen teil, insgesamt
204 Teilnehmer
Dieser Beıtrag 11l einıge Erfahrungen und Impulse AUuUSs diesen Kurswochen
ZUS&I'I‘IIIICIIfEISSCH, dıe vielleicht auch für andere Novızıate anregend und hılf-
reich se1ın können.

nhalte und Jjele des Kurses

Y Eınige Daten

Dıe OcCchHhenKurse wurden melst unter dem ema „Identitäts- und lau-
bensfindung relıg1öse Persönlichkeıitsbildung“ angekündıgt. S1e dauerten
fünf bıs sechs Tage und wurden Ende des 1. Novızıatsjahres angesetzZl.
Während der OC fiıelen dıe „normalen“ geistlichen Übungen zugunsten
der VO Kurs her gegebenen Meditatıonen, Instruktionen, geistlıchen (Ge-
spräche und Eucharıstiefelern Au  S Daraus erga sıch eiıne vorgesehene AT-
beıtszeıt VO  —_ etwa sechs Stunden, dıe aber VO den Teiılnehmern, SEe1 CS In der
Eınzelreflexion, sSEe1 CS 1Im geistlıchen Austausch häufig ein1ge Stunden
überschrıtten wurde.

Der Novizenmeiıister(in) und se1ın Stellvertreter ZW al 1m Novızıat
wesend und standen für Einzelgespräche ZU[ Verfügung, S1e nahmen aber 1U

den gemeınsamen Eucharıstiefelern und der Schlußauswertung teıl
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Die OcCchNhenKurse für alle verpflichtend. Deshalb mußten Begınn
gewöhnlıch neben den allgemeınen Vorurteıulen und Wıderständen auch noch
verschledene pannungen bearbeıtet werden, dıe AdUus dem Novızıatsalltag

Das er der Novızen lag zwıschen un!: 47 Jahren, wobe!l dıe meısten
Z bıs 25 He alt Mehr als dıe Hälfte der Novızen hatte bereıts eın
(Teıl-) tudıum oder ein1ıge KG praktısche Erfahrungen emacht.

D
DiIie Hauptzıele des Kurses ergaben sıch AaUuUSs der JTatsache, daß viele Novızen
In iıhrer Persönliıchkeitsentwicklung und Identitätsfindung noch sehr An-
lang standen und auch In ihrer Berufsfindung unsıcher wırkten. Das außerte
sıch häufig In einem schwachen Selbstbewußtseın, In Autorıtätskonilıkten,
verbunden mıt einem stark angepaßbten oder rebelliıschen Verhalten, In Unsı-
cherheıten und Bındungsängsten, In fehlender Entscheidungs- und Urteilsfä-
hıgkeıit, In mangelnder Ösung VO den Eltern (abhängıg oder egenab-
hängig), ın der Unfähigkeıt, mıt Zeıt umzugehen oder strukturieren, In
Kontaktschwıierigkeıten eic Deshalb sollte dıe O6 VOT em Hılfen
bieten, sıch selbst besser kennen- und einschätzen lernen und darüber
hınaus Impulse für dıe persönliche Glaubensentfaltung un Berufsklärung
geben el sollte der gesamte ensch In den Lernprozeß einbezogen WCTI-

den, neben der intellektuellen ernebene besonders die affektive und
praktısche 1m Vordergrund stehen („Herzensbildung“‘).
Weıterhın sollte dıe Kommunikatıon ıIn der Großgruppe verbessert SOWIE
auch das geistlıche espräc In verschiedenen Formen erfahrbar emacht
und eingeübt werden. Wıe VO  —_ selbst wurde el das ıma im Novızılat
offener und toleranter.
Es hat sıch bewährt, die Kurswoche als intensive Vorbereıtung urz VOT dıe
Exerzıtien der Novızen egen

Me  en
Methodisch lag fast durchgehend folgendes Konzept zugrunde:

Theoretischer Impuls, sSE1 CS uUrc gemeınsames Erarbeıiten eines Themas
In der Großgruppe, in Arbeıtsgruppen oder 1m Selbststudıiıum vorbereıten-
der Papers oder urc einen Impulsvortrag oder HT edien

Eıinzelreflexion und Meditatıon mıt bestimmten TIThemen und Fragestel-
lungen.
Austausch ber dıe persönlıchen Erfahrungen und Ergebnisse ın e1n-
SIUDPCH und (oder) ın der Großgruppe.
Auswertung des eschehenen in Kleingruppen oder In der Großgruppe.
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el WarT wichtig, den „Gruppenıideologen“ WIE den eingefleischten Indı-
vidualısten 1m auilie der OC eutlic erfahrbar machen, dalß nıcht es
(absolute Offenheıt in der Großgruppe), aber vieles In der Großgruppe De-
sprochen und bearbeiıtet werden annn und muß; dalß aber auch manche PCI-
sönlıche Erfahrung besser In einem Zwelergespräch aufgehoben ist Oder Sal
In das Zwıiegespräch des einzelnen mıt (jott gehört. Auf diese Untersche1l-
dung wurde In der Auswertung Öfters hıngewlesen.
Aussprachen, Informatıonen. Impulsvorträge, einıge Meditationen, wichtige
Entscheidungen, Klärung der Erwartungen und Störungen, Schlußauswer-
Lung und Eucharıstiefelern fanden in der Großgruppe
Als psychologische Methode benutze ich se1t ein1ıgen Jahren dıe Iransak-
tıonsanalyse VO  —_ Berne als Instrumentarıum für dıe Eınschätzung der e1gE-
1CHN Person (Egogramm: Wer bın ich? Wıe bın ich geworden?), für dıe
Überprüfung der Kommunıiıkatıon (dıe verschiedenen Transaktionen ZWI1-
schen Eltern-, Erwachsenen- und Kindheıits-Ich) SOWIE ZUuUT Erhellung der
eigenen relıg1ıösen Lebenseıimnstellung.‘
eı ist s wiıchtig betonen, daß dıe Transaktionsanalyse eın Methode
ist, dıe oben genannten Jele erreichen.

Bıs auf wenıge Ausnahmen erlebten dıe Novızen diıese Methode gerade des-
halb als gul, weıl S1e auf diese Weıse sıch selbst und iıhr relıg1öses en AUSs

einem anderen, nıcht alltäglıchen Blıckwinkel NECU entdecken und betrachten
konnten.

Ihemen und nhalte
Dıie wichtigsten IThemen des Kurses sınd urz zusammengefaßt:

Das erden und die augenblıcklıche Einschätzung der eigenen Person
(Identitä

Es kann hıer nıcht näher auf dıe Iransaktiıonsanalyse eingegangen werden. Wer sıch 1n-
formıieren möÖchte, se1 auf olgende Lauteratur hingewlesen:

Berne, Spiele der Erwachsenen, Reinbek 196 /
Ders., Was S1e, nachdem Sıe Jag gesagt haben? München 1975

Harrıs, Ich bın ÖO du bıst Ö Reinbek 1974
Rogoll, Nımm dıch, WI1Ie du bıst Freıiburg 1976
Rautenberg, ogoll, Werde, der du werden kannst Freiburg 1980

Kurz einıge Gründe, ich diese Methode wa
S1e geht VO  — einem posıtıven Menschenbild aus
Sıe ist VO  —; ıhrem anthropologischen nsatz her transparent für eın chrıstliıches Men-
schenbıld und relıg1öse Fragestellungen.
S1ie ist uch für Nıcht-Psychologen relatıv leicht verstehen und in ihrer einfach-
sten Form anzuwenden
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Die Geschichte und Identıtät me1lnes auDens und me1ılne Lebenseıinstel-
lung
Geschichte und an meıner erulung
Sınn und Prioritäten, dıe meın en bestimmen

Meın Gottesbild und meıne Gottesbeziehung
Anerkennung und LOob das Posıtive ıIn MIr und anderen entdecken

Correctio fraterna: Meıne Fähigkeıten und Schwierigkeıiten: daraus erfol-
gende Verhaltensänderung.

Diese Ihemen standen Je ach der Sıtuation der Novızen mehr oder weniıger
1Im Vordergrund.

Verlauf und Durchführung des Kurses

34 Eınıge orbemerkungen
Wiıchtig für dıie Durchführung des Kurses Wal,

Daß dıe Novızen bereıts mehr als eın halbes Jahr persönlıche Erfahrungen
1m Novızlat emacht hatten (z.B Eınführung ın das Ordens  en, FEın-
üben In das geistliche eben, Ca mıt Auswertung, geıistlıche Gesprä-
che MiCo))
Daß dıe Novızen 1mM regelmäßıgen espräc mıt dem Novıiızenmelster VIe-
le persönlıche Erfahrungen und robleme, SCe1 CS der eigenen Persönlıich-
keitsentwicklung, se1 CS der Glaubensfindung und Berufsklärung bespro-
chen und bearbeıtet hatten. Deshalb konnte ich auch In Einzelgesprächen
darauf zurückgreıfen und mıt den Novızen gezlielt wichtige Problemfelder
ansprechen, dıe S1e dann In den folgenden Gesprächen mıt dem Novızen-
melster ausführlicher angıngen und bearbeiıteten. Aus diesem Grunde Wal

CS auch möglıch, den einzelnen mehr zuzumute als in eıner vergleıc  a_
1CH freien Gruppe Von Theologiestudenten.
Daß der Novizenmeiıster und seın Stellvertreter NUrTr be1 der Schlußauswer-
tung und den Eucharistiefeiern el für Einzelgespräche und
Rückfragen aber ZUT Verfügung standen. Das bewirkte eıne orößere Of-
enheiıt und Unbefangenheıt auf beıden Seıten.

Daß ich mıt eıner größeren Gruppe arbeıtete 4S bıs 27 Novizen). So 1e
als intensıve Methode neben dem Plenum und der Einzelreflexion VOT al-
lem der Austausch ın den verschiedenen kleinen Gruppen und 1Im 7 weler-
gespräch. S machten praktısch alle Novızen (vgl Auswertung) wäh-
rend dıeser OC dıe Erfahrung, daß S1e alleın ın der Lage9 gute
und tiefgehende geistliıche Gespräche führen, auch ohne meıne diırekte

Das ist für dıe freiwiıllıge Fortführung olcher Gespräche 1m NovI-
ziatsalltag VON oroßer Bedeutung.
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Dıe wichtıgsten Elemente des Wochenkurses

Z  z Die ers gemeınsame Sıtzung ciente dem Vorstellen und Kennenler-
(  = Die Novizen sprachen ber iıhre Eıinstellung SOWI1eEe dıe Erwartungen und
Befürchtungen dem Kurs gegenüber. ach eıner kurzen Begrüßung urc
den Noviızenmelster tellte ich mich der Gruppe persönlıch VOT und machte
meıne Vorschläge Tür den Kurs mıt eıner Auswahl Ihemen und verschle-
denen Lernschritten. Dann kamen In einer Anhörrunde dıe einzelnen NOovIı-
Z  —; Wort en den eigenen Lernerwartungen S1e eingeladen,
hand eiInes Symbols, Schrıiftworts, eıner Gestalt AaUus dem en oder Neuen
Jlestament eic ber iıhren Glauben und ihre erufung mitzuteılen
(mündlıch oder auf einem Plakat).
I)a dıe Teılnahme verpflichtend Wal, tauchten neben den uDblıchen Angsten
be1l einıgen auch Wiıderstände und Aggressionen dıe Novizılatsleitung
auf, dıe ZU Teıl auf miıch übertragen wurden. Wenn In diesen ersten Runden
auch mehr dıe Miıßstände beklagt als das Posıtive 1m Novızılat anerkannt und
gelobt wurde, wiıirkten S1e doch reinıgend und eıne notwendıge VOoTrT-
aussetizung für eine fruchtbare Arbeıtsatmosphäre nächsten Jag In eıner
kurzen Auswertung des ersten TeITIeNs (meıst dreı Stunden) wurde VOT em
dıe Offenheıt, dıe persönlıchen Glaubensaussagen, dıie Toleranz, das ange
Zuhören und dıe konstruktive Krıitik und Konfrontatıon als pOSItLV erlebt

a Im Mittelpunkt des zweıten ages stand dıie Einführung In dıe ruk-
turanalyse und das gogramm, dıe auch dem psychologıisch Ungeschulten
gute Hılfen bieten, dıe eigene Persönlıc  eıt und hre Entwicklung klarer

erkennen und dıfferenzlerter darüber sprechen. 1ele Beıispiele AUSs

dem Novızıatsleben veranschaulıichten dıe theoretische Eınführung und VCI-

eizten dıe Novızen In dıe Lage, In eiıner Einzelreflexion dıe eıgene Person
mıt eines ogramms darzustellen und beschreiben

FEıne weıltere Aufgabe Wa  — wichtige Lebensthemen, Botschaften und Schlüs-
selerlebnisse AaUus der eigenen Vergangenheıt aufzuschreıben und dann
überprüfen anhand eiıner vorgegebenen Liste), inwılıeweıt S1e das eigene Le-
ben (Glauben) Öördern oder behindern Dıie Ergebnisse der Einzelreflexion
wurden anschließend In Jer- oder er-Gruppen ausgetauscht und eventuell
bestätigt oder korriglert.
Wiıchtig WarT el einmal die regelmäßige Auswertung dieser Gespräche ın
den Kleingruppen und dıe Rückmeldung In der Großgruppe.
In den täglıchen Meditationen und FEucharıistiefelern wurden dıe agesthe-
iINnenN (Glaube, erufung, Ja sıch selbst, Licht-Dunkel, offnung—
Verzweıllung, Sınn-Unsınn etC.) aufgegriffen und vertieft.
S,  d Das Hauptthema des drıtten ages WAarTr dıe eigene aub ensıden-
t1 Alf Es wurden verschiedene Glaubenseinstellungen mıt typıschen Verhal-
tensweıisen vorgestellt: der vertrauensvoll Glaubende, der ängstlıch Glauben-
de, der überheblich Glaubende und der verzweılfelt Glaubende
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Die ufgaben für dıe Einzelreflexion:

Zeichnen der persönlıchen Glaubenslınıe mıt ihren OÖhe- und lefpunk-
ten Überprüfen der wichtigsten Glaubenserfahrungen, WIE bın ich
AdUus den „Glaubens-Tiefs“ herausgekommen?
Wıe sehe und erlebe ich meınen (Gslauben 1m Augenblick? Bın ich mehr
eın vertrauensvoll laubender mıt offnung und Zuversıcht oder bın ich
mehr eın ängstlıch oder uberhe  ıch laubender?
Wıe rleben mıch dıe anderen 1Im aubDen

ach einer eineinhalbstündıgen Eınzelbesinnung tauschten dıe Novızen dann
In Zer- und 4er-Gruppen ihre Glaubenserfahrungen dUus, viele DIS In den Späa-
ten en hiıneın. Diese geistlıche Aussprache und dıe Glaubenserzeugnisse

für dıe meılsten NCUC und beglückende Erlebnisse

A Am vierten Jag beschäftigten WIT uns mıt der eigenen erufungs-
SC ch chte ausgehend VO eiıner erufung AUSs der chrıiıft oder eıner
graphıschen Darstellung der verschıiedenen Statiıonen der eigenen erufung
(Selbst- und Fremdbestimmung) DIS hın der rage Warum bın ich (noch)
1m Novızıat?
In anderen Kursen stand dıe rage nach den Priıorıtäiäten des eigenen Le-
bens 1Im Vordergrund. er sollte zunächst dıe fünf bıs zehn Prioritäten qauf-
schreıben, dıe se1In en bestimmen, ohne dıe CT überhaupt nıcht oder doch
SchliecC en könnte. Diese Prioritäten ollten dann noch einmal gewichtet
werden: dıe wichtigste, dıe zweıtwichtigste eicCc eı WAarT CS oft ernüchternd,
dıe Wunsch-Prioritäten VO den wiıirklıchen urc eiıne Realıtätskontrolle 1m
Alltagsleben unterscheıden.
FEın weıteres ema Wal das Gottesbild und die persönlıche Gottesbezlie-
hung
2  U Für das Eiınüben der „Correctio fraterna“ und eiıner gezlelten
Verhaltensänderung Walr der fünfte Jag vorgesehen. Ausgehend VO der
Selbstannahme und eiıner gesunden Selbstlıiebe (Liebe deınen Nächsten WIEe
dich SC sprachen WIT besonders VO der Bedeutung, dıe Lob und Aner-
kennung 1m Umgang mıteinander und mıt uns selbst en Wıe schwer und
wiıchtig zugle1ic ist CS, daß WIT immer wıeder In uns selbst und ın den anderen
das Posıtive sehen, daran anknüpfen und CS verstärken.

eım Überprüfen der eigenen Fähigkeıt, Lob un Anerkennung aktıv ande-
ICN geben und DaSSıV empfangen, entdeckten cdıe meılsten große Defz1i-

Deshalb tellte ich den Begınn der Selbsteinschätzung (Gewissenserfor-
schung) bewußt dıe rage nach dem Posıtiven (dıe viele 11UTr schwer der gal
nıcht beantworten konnten!).
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elche Talente und Fähıigkeıten hat (Jott mIır geschenkt? OIUr ann ich
danken, bın ich loben?
WOo lıegen meı1ne Hauptschwierigkeıiten, mıt denen ich miıch selbst und
ere behindere?
Was sollte ich sofort andern?
Formuliıeren S1Ie bıtte einen möglıchst konkreten und machbaren
Verhaltensänderungswunsch!
Erstellen S1e einen Aktionsplan ın kleinen Schrıtten, W1Ee S1e dıe Verhal-
tensänderung durchführen und kontrollieren wollen.?

Dıiıese Fragen Dbeantwortete zunächst jeder ıIn eiıner Selbsteinschätzung für
Sıch. In einem zweıten chrıtt machte jeder dann dieselben Überlegungen für
seinen gewählten Gesprächspartner (Angelus). Miıt diesem esprac CT ach
der FEinzelreflexion seıne Selbst- und Fremdeıinschätzung: eın odell für dıe
Correctio fIraterna, das VO  —_ vielen Novızen freiwiıllıg ach dem Kurs weıter
praktizıert Ooder institutionalısıiert wurde.

Zur Schlußauswertung In der Großgruppe und ZUT fejerlıchen
Schluß-Eucharistiefeier wurden der Novizenmeiıster und se1ın Stellvertreter
eingeladen.
DIie einzelnen Novızen hatten siıch bereıts vorher ber olgende Fragen Ge-
danken emacht:

elche wiıichtigen Lernerfahrungen habe ich In diıesem Kurs für miıch DC-
macht, Was hat MIr geholfen?
Was hätte ich mir anders gewünscht ın dıeser oche?
elche Anregungen und Konsequenzen ergeben sıch AUS$S den TIaAahrun-
SCH dieses uUurses für dıe konkrete Gestaltung des Noviızlılats?

Als posıtıve Lernerfahrungen wurden VOT em genannt:
Offenheıt und gu ıma ın der TO[3- und In den Kleingruppen; Vertrauen
zueinander und ärkung 1m Glauben ur die intensıven geistlıchen (Ge-
spräche; orößere Selbsterkenntnis, Klärung der eigenen erufung; Entdek-
ken der vielen Gemeinsamkeıten: Hılfen ZUT Unterscheidung und Entsche1i-
dung; anregendes gemeiınsames Beten und dıe Eucharıistiefeliern; Bedeutung
Von Lob und Anerkennung; offnung und Humor; Freude eruf; Be-
deutung VO Strukturen eic

Kritische Bemerkungen: große Arbeıtsbelastung; mehr freıe Zeıt urs VCI-

längern); mehr Arbeıt In der Großgruppe; wen1g Impulsvorträge; Dessere
Vorankündıigung; dıe Gruppe War oroß eic

2) Zur Verhaltensänderung 1im einzelnen mıt konkreten Beispielen vgl Frielingsdorf,
Stöcklın, Seelsorge als orge Menschen, Maınz 139—1453
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DiIe Auswiırkungen der Kurse auftf das en 1m Novızıat weitgehend
hnlıch Die wesentliıchen Punkte sınd recht gut In dem Bericht eines NOovI-
zenmelısters etiwa füntf Monate ach dem Kurs zusammengefaßt:

. DreIıl Institutionen en sıch inzwıschen eingebürgert, durchgehalten
und bewährt

Angelusdienst (correcti0 fraterna)
Wöochentliche Auswertungsrunde mıt dem SaNzCh Noviızıat auc. Versuch
VO Feedback) Krıtık Planung, Gemeiinschaft.
Wöchentliches Schriftgespräch.

Eın weıterer un den ich auf dıe Kurswoche zurückführe, ist das lau-
bensgespräch der Novızen untereinander. DiIe Erfahrungen des Kurses ha-
ben besonders geholfen während der Experimente, be1l der Auswertung und
In den Ferlen.

Fuür dıe Exerzıiıtien dıe Reflexionen der OC besonders hilfreich
Immer wıeder konnten WIT auf Entdeckungen und Impulse der Glaubenswo-
che zurückgreifen und S1e vertiefen: gogramm, Glaubenskurve, Berufsmo-
t1vatıon und nıcht zuletzt dıe Prioritätenliste, Problemfelder und Verände-
rungswunsch. Eınıiges ist aber auch lıegengeblieben, VOT em 1m 1INDI1IC
auf dıe Gruppe als und ihr gemeiınsames Iun un en Hıer au
och vieles verdeckt der über Kreuz. So bleıbt noch eıne enge ben
und arbeıten ın den nächsten onaten..

In dıe Schluß-Eucharıistıe brachten alle eıne T1e VON ymbolen {ür ıhren
Glauben und ihre erufung mıt un legten S1e mıt ein1ıgen erklarenden WOoTrT-
ten auf den ar eın Zeichen der Hıingabe und der olfnung, daß (jott uns

selbst mıt uUuNnseTCN Wünschen und en annehme und S1e un VCI-

wandle

Anregungen für dıe Gestaltung des Novızılats

Ich möchte miıich hıer auf ein1ge wesentliche Hınwelse beschränken, die AUS

den Erfahrungen der Kurswochen entstanden Sınd; außere Gegebenheı1-
en personelle Fragen und grundsätzlıche Jjele und ufgaben werden hıer
nıcht erschöpfend behandelt

Aı Wenn das NovıIzlat dıe ufgaben hat, In das Ordensleben ganzheıtlıch
einzuführen (personale Identifizierung) und eıne Aaus dem Glauben und der
\Berufung gelebte Exıstenz einzuüben DZW überprüfen, scheınt mMIr eıne

D An eıne notwendige Voraussetzung se1n.

Um dıe obengenannten ufgaben rfüllen, ist CS für den Noviızen
wichtig, dıe eigene Persönlichkeitsentwicklung und relıg1öse Identität DC-

kennenzulernen. eı spielt dıe Beziehung und dıe Ösung VO
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den Eltern und der Famılıe SOWIE dıe Gottesbeziehung nıcht 11UT 1m Hın-
C auft dıe Berufsentscheidung eıne bedeutende Be1 der Bewälti-
SUunNng dieser ufgaben Sınd VOT em dıe Exerzıtien, dıe gul vorbereıteten,
begleıteten und ausgewerteten Experimente, dıe regelmäßıigen geistlıchen
UÜbungen und dıe Gespräche mıt dem Novızenmelster SOWIE auch die
hler beschriebenen Kurse gute Hılfsmıitte

Das Noviızlat zielt nıcht 11UT eine indıvıduelle Formung, sondern auch
eiıne Gemeinschaftsbefäihigung DIie gemeinsamen Begegnungen,
SEI Gcs In Kleingruppen, SE 1 CS In der Großgruppe, sSınd für dıe persönlıche
Reıfung und den relıg1ösen Sozlalısatiıonsprozeß sehr wıichtig Deshalb ist
empfehlen, daß e1in regelmäßıger Austausch in Kleingruppen verschliedener
TO (Arbeitsgruppen, geistliıche esprächsgruppen, Bet- und edıita-
t1onsgruppen etC.) und In der Großgruppe stattfindet.
Was dıe rO angeht, scheınt mır dıe untere Girenze des Noviızlats etiwa
De1l zehn und dıe obere Grenze be1l gul ZWanzıg Novızen lıegen. Unter-
schreıtet dıe Zahl merkliıc zehn, ist zumındest eıne Kooperatıon mıt
deren Novızıaten empfehlen.
Be1 sınkenden Zahlen sollte INan In der Auswahl und Zulassung eher Oorgfäl-
tiıger vorangehen.

Der Novıiızenmeister spielt als geistlicher eoTeMter und Führer
1Im relıg1ösen Selbstfindungsprozeß des Novızen eiıne Sahz entscheıdende

beım Einüben In das geistlıche eben, beım Verarbeıten der TIahrun-
SCH, De1l der rechten Selbsteinschätzung, be1l der Unterscheidung der Geister,
be1l der Berufswahl, e1ım Finden des konkreten Wiıllens (jottes. Er sollte dıe-

Führungsrolle auch Dewußt wahrnehmen und VOT em in der Anfangs-
phase den Novızen nıcht In der Eiıgenverantwortung überfordern
le ZWEeIl ochen scheınt eın espräc jedes Novızen mıt dem Novızenme!l-
ster nıcht L1UT nützlıch, sondern notwendıg.
Es hat sıch auch bewährt, daß der Novizenmeister (und seIn Stellvertreter)
dıe Eıinzelexerzitien selbst o1bt Des ungeachtet scheınt 6S hılfreich, WENN DBC-
legentlıch Außenstehende Impulse und Anregungen 1INs Noviızılat einbringen.

FEın ındestma Strukturen scheımint für den einzelnen NOovIı-
Z und für das Novızıat unabdıngbar SeIN:

äglıche Meditatıon und Gebetszeıten (eine Stunde), Eucharıistiefeıier,
geistlıche Lesung, „Gewissenserforschung“ Xamen und Werktagen
Instruktionen DZW Arbeıtsgruppen.
Jede OC empfiehlt sıch eın geistlıches espräc ın einer Kleingruppe.
Wenıigstens alle Zzwel ochen eın geıistliches espräc mıt dem Noviızen-
meıster und ıIn regelmäßigen Abständen die „cCorrect1o fraterna“ mıt e1-
11 Noviızen.
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FEıne begleitende pastorale Aufgabe kann sechr nützlıch se1ın. S1e sollte
aber nıcht mehr als einen Nachmittag oder en PTO OC In Nspruc
nehmen.
IDER gesamte Novızlat sollte sıch wenı1gstens alle vier ochen {ür einıge
tunden (Besinnungstag, Wüstentag) versammeln, das gemeınsame
en und JIun reflektieren und en miıteinander besprechen und
auszuwerten Dies könnte In orm eınes Anhörkreıises oder eıner „TEVI-
SION de VIe  CC geschehen, dıe der Noviziatsgemeinschafit dazu dıenen kann,
iıhre Gemeinsamkeıten un Verschiedenheıten 1m Zusammenleben VO

(Glauben und der erufung her überprüfen und gestalten.”
Hınzu kommen dıe Experimente, Exerzıtien und Ferılıen.

7u empfehlen ist, daß INan sowohl dıe Treiffen In Kleingruppen qls auch ın
der Großgruppe wenı1gstens gelegentlıch auswerte(i, damıt dıe posıtıven
Erfahrungen verstärkt und dıe pannungen und Störungen offenkundıg
werden und bearbeıtet werden können.

Dıie genannten Elemente ollten nıcht dem el1leDen oder dem Zufall
überlassen bleiıben, sondern VO  —: jedem Novızen wenı1gstens ın eıner SEWIS-
SCI1 Zeıtspanne erfahren, eingeübt, besprochen und ausgewertet werden.

Dıie wichtigste Voraussetzung für das elıngen des Novıiızlats und darüber
hınaus des Ordenslebens scheiınen MIr dıe regelmäßıige geistliche Begleı1-
tung und Führung, dıe Jährlıchen Exerzitien SOWIEe dıe täglıchen eıistlı-
chen Übungen se1In. SIie helfen dem Noviızen, seine Lebenserfahrungen

verarbeıten und In der Novizlatsgemeinschaft seinen persönlıchen Weg
der erufung finden

Vgl Frielingsdorf, Swıtek Heg.) Entscheidung AUS$S dem Glauben, Maınz 1978
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